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N1   Worauf kommt es beim Stellenwertverständnis inhaltlich an?

Lerninhalt 

Für Lernende ist es von hoher Bedeutung, ein umfas-
sendes Stellenwertverständnis aufzubauen. Dieses 
stellt eine wichtige Verstehensgrundlage für das Wei-
terlernen in höheren Jahrgängen dar. Wer über ein 
tragfähiges Stellenwertverständnis verfügt, weiß wie 
Zahlen aufgebaut sind, wie sie zerlegt und zusammen-
gesetzt werden können und hat Vorstellungen zu Zah-
len. Diese Voraussetzungen ermöglichen u.a. das Schät-
zen, Überschlagen und Runden. 

Diese Aspekte sind ebenfalls Voraussetzung für das 
Verständige Rechnen. In Klasse 5 wird aufbauend auf 
dem Stellenwertverständnis unter anderem der rech-
nerische Umgang mit Größeneinheiten eingeführt, wie 
z. B. das Umrechnen von cm in mm. In Klasse 6 ist die 
Zahlbereichserweiterung auf Dezimalzahlen ohne Stel-
lenwertverständnis nicht verstehensorientiert möglich.  
Daher ist die tiefgründige Förderung des Stellenwert-
verständnisses unerlässlich. 

Eigenschaften des Stellenwertsystems 

Sowohl um Zahlen zu legen und zu lesen (Diagnose- und 
Förderbaustein N1A) als auch um mit ihnen zu rechnen 
(Bündeln und Entbündeln, N1B), müssen Lernende die 
Eigenschaften des Stellenwertsystems verstehen:  
• Positionseigenschaft: Die Position der Ziffer inner-

halb einer Zahl zeigt ihren Wert (Einer, Zehner, …) 
an. Beispielsweise ist eine 2 an der Zehnerstelle 
zehnmal so viel wert wie eine 2 an der Einerstelle. 

• Multiplikative Eigenschaft: Die Ziffer selbst zeigt 
an, wie viele Bündel der entsprechenden Mächtig-
keit (Einer, Zehner, …) an dieser Stelle vorhanden 
sind. Die Ziffer 2 innerhalb der Zahl 20 gibt an, dass 
sich genau zwei Bündel an der Zehnerstelle befin-
den („zwei Zehner, also 2 · 10“). Die Ziffer 0 zeigt 
eine nichtbesetzte (bündellose) Stelle an. 

       
  
• Bündelungseigenschaft: Das dezimale Stellenwert-

system basiert auf der Grundzahl 10, d.h. es werden 
jeweils 10 Elemente einer Einheit zu einem Bündel 
der nächstgrößeren Einheit zusammengefasst. Die 
Werte der Stellen steigen somit von rechts nach 
links jeweils um das Zehnfache an.  

• Additive Eigenschaft: Zahlen werden additiv zer-
legt: Der Gesamtwert der Zahl ergibt sich aus der 
Summe der Werte der einzelnen Stellen. Die Zahl 
234 ist die Summe von 200 + 30 + 4. 

 

Fokus des Bausteins N1A 

Im Baustein N1A werden Lernende dazu befähigt, Dar-
stellungen von Zahlen, die mit Würfelmaterial oder in 
der Stellentafel dargestellt sind, zu lesen und selbst dar-
zustellen.  
Dazu wird in einem ersten Schritt der Aufbau des Wür-
felmaterials (Bündelungseigenschaft und die additive 
Eigenschaft) materialbasiert erarbeitet.  
In einem nächsten Schritt werden die verschiedenen 
Zahldarstellungen (Zahlen mit dem Würfelmaterial, in 
der Stellentafel, deren additive Zerlegung und deren 
Ziffernschreibweise) eingeführt und miteinander ver-
knüpft, sodass Positionseigenschaft und multiplikative 
Eigenschaft erarbeitet und durch die Lernenden erklärt 
werden. 

Fokus des Bausteins N1B 

Im Baustein N1B steht das Bündeln und Entbündeln im 
Vordergrund, bei dem alle Eigenschaften flexibel ge-
nutzt werden. Lernende werden aufgefordert die Dar-
stellungen von Zahlen mit Würfelmaterial, in der Stel-
lenwerttafel und in Ziffernschreibweise miteinander zu 
vernetzen und (Ent-)Bündelungen durchzuführen. Das 
Verknüpfen durch Erklärungen und Begründungen er-
möglicht den Aufbau tragfähigen Verständnisses der 
dezimalen Strukturen und ist grundlegend für das Ver-
stehen von Übergängen beim Operieren mit Zahlen. 

 
Veranschaulichung und Material 

Dekadisches Würfelmaterial 

Durch das (auch als Dienes-Material bekannte) Würfel-
material lässt sich die Struktur des dezimalen Stellen-
wertsystems gut darstellen: Zehn Einheiten einer klei-
neren Mächtigkeit lassen sich immer zu einer Einheit 
der nächstgrößeren Mächtigkeit zusammenfassen. 
Durch den maßstabgerechten Aufbau kann darüber 
hinaus ein Gefühl von den dekadischen Zusammenhän-
gen der einzelnen Stellen gefestigt werden.  

 
 

Um mit dem Material arbeiten zu können, muss an ers-
ter Stelle dessen Struktur geklärt werden. Vor allem der 
Aufbau des Tausenderwürfels bereitet einigen Lernen-
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den Schwierigkeiten. Bei der Frage nach den enthalte-
nen Einer-Würfeln kommt zuweilen die Antwort 600 (6 
Hunderterplatten sind zu sehen) oder 300 bei der iko-
nischen Darstellung.  
Wenn das Material und die ikonische Darstellung im-
mer nach Hundertern, Zehnern, Einern sortiert werden 
und dies mit der Darstellung in der Stellentafel ver-
knüpft wird, ermöglicht dies Einsichten in die Positions-
eigenschaft.  
Für die Veranschaulichung des Bündelungsprinzip ist 
das Material aufgrund der Stimmigkeit der Relationen 
bestens geeignet. Lernende können durch schrittwei-
ses Nachbauen verstehen, warum beispielsweise zwan-
zig Zehnerstangen genau den gleichen Wert wie zwei 
Hunderterplatten besitzen und können sich das Ent-
bündeln (Ich tausche eine Zehnerstange gegen zehn Ei-
nerwürfel) handelnd erarbeiten. 

Stellentafel 

Die Darstellung von Zahlen in der Stellentafel ergänzt 
die Arbeit mit dem Würfelmaterial und fokussiert die 
Positionseigenschaft. Das sprachliche Verknüpfen die-
ser beiden Darstellungen ist daher von hoher Bedeu-
tung. 
Die Stellentafel ist mehr als eine andere Darstellung der 
Ziffernschreibweise, da hier der Wert einer Ziffer in Ab-
hängigkeit ihrer Position stärker deutlich wird und Bün-
delungsangaben größer 9 thematisiert werden können. 
In N1B wird die Notation mehrstelliger ungebündelter 
Zahlen (Bündel größer 9) thematisiert, um die Einsich-
ten in die Bündelungsstruktur zu ermöglichen. So kann 
diese Struktur auch für andere Zahlbereiche, die sich 
nicht mit Würfelmaterial darstellen lassen (z. B. Dezi-
malzahlen), angewandt werden. 
 

 
 
In der Förderung 

Herausforderungen  

Besonders das Bündeln und Entbündeln bereitet den 
Lernenden allerdings häufig Schwierigkeiten. Aber auch 
der Zahlaufbau und die Größenbeziehungen stellen 
Herausforderungen dar, sodass sich ein gründlicher 
Verständnis- und Vorstellungsaufbau lohnt. 

Eine besondere Herausforderung stellt sich den Ler-
nenden bei der Interpretation von mehrstelligen Zahlen 
in der Stellentafel. So kommt es vor, dass 24 Zehner als 
Zahl 24 (statt 240) gedeutet werden. Daher ist die The-
matisierung der Umbündelung in der Stellentafel so re-
levant. 

Bedeutungsbezogene Denksprache 

Die Idee, in Bündeln zu Zählen (multiplikative Eigen-
schaft) ist in allen Darstellungen implizit adressiert. Erst 
durch das sprachliche Explizieren und Einüben der 
Denksprache durch Lernende erkennen sie diese Be-
deutung. Für N1A sind daher Satzbausteine relevant, 
die die Bündelung verbalisieren, wie zum Beispiel: 
„Meine Zahl hat drei Zehnerstangen und keine Einer-
würfel.“ oder „Meine Zahl hat einen Hunderter und 
drei Tausender. Ich muss sie aufräumen. Die Tausen-
derwürfel kommen nach links.“. Dabei benennen die 
Lernenden das Material und die Anzahl der Bündelun-
gen konkret und nutzen die Bündelungssprache -er. 
Für N1B empfiehlt es sich, Formulierungen anzubieten, 
die das Tauschen beschreiben: „Ich tausche zehn Einer-
würfel gegen eine Zehnerstange.“ oder symbolisch „Ich 
tausche zehn Einer gegen einen Zehner.“. 
Dabei wird wieder die Bündelungssprache genutzt.  
 
Digitale Medien zum Baustein 

Alle digitalen Medien werden kontinuierlich ausgebaut 
und sind stets aktuell verlinkt unter 
mathe-sicher-koennen.dzlm.de/nz#n1 
 
• Im didaktischen Themenfilm werden die aufge-

führten Aspekte zum Stellenwertverständnis mit 
Fallbeispielen illustriert und es wird aufgezeigt, 
worauf es bei der Förderung ankommt: 
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/themenvi-
deo/stellenwerte (nach Registrierung zugänglich) 

• Mit zwei Erklärvideos lassen sich die erarbeiteten 
Eigenschaften mit den Kindern systematisieren 
• N1A: Zahlen mit Material lesen und darstellen 

https://www.youtube.com/watch?v=LLrpUYXM2-Y 
• N1B: Bündeln & Entbündeln  

https://www.youtube.com/watch?v=r5NvpQLUrbc 
• Digitale Diagnose wird in zunehmend mehr Bundes-

ländern im MSK-Online-Check möglich. 
• Digitale Video-Lernumgebungen und Gesprächsge-

rüste werden derzeit ausgebaut. 
 
Weiterführende Literatur 
Häsel-Weide, U. / Nührenbörger, M. (2013): Individuell för-

dern – Kompetenzen stärken. Fördern im Mathematikun-
terricht Klasse 3 & 4. In: Bartnitzky, H. / Hecker, U. / Las-
sek, M. (Hrsg.): Individuell fördern – Kompetenzen stär-
ken. Frankfurt a. M.: Arbeitskreis Grundschule e.V. 

Humbach, M. (2008): Arithmetische Basiskompetenzen in der 
Klasse 10 – Quantitative und qualitative Analysen. Berlin: 
Verlag Dr. Köster, 21 - 28. 

Fritz, A. / Ricken, G / Schmidt, S. (2009): Handbuch Rechen-
schwäche. Weinheim: Beltz. 

Scherer, P. / Moser-Opitz, E. (2010): Fördern im Mathematik-
unterricht der Primarstufe. Heidelberg: Spektrum Akade-
mischer Verlag. 
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N1A  Was können wir diagnostizieren? 

Dauer: 
  

10 - 15 Minuten 

 

Hinweise zur Durchführung der Standortbestimmung: 
Auch wenn die ikonische Darstellung von Zahlen mit 
Würfelmaterial in den meisten Grundschullehrwerken 
behandelt wird, ist diese den Lernenden möglicherweise 
nicht (mehr) vertraut. In diesem Fall kann und soll auf die 
Bedeutung der einzelnen Symbole hingewiesen werden. 
Insbesondere der Tausenderwürfel ist für einige Ler-
nende aufgrund der dreidimensionalen Darstellung 
schwierig zu zeichnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei Aufgabe 2 b) sollen analog zum darüberstehenden 
Aufgabenteil das Bild, die Notation in der Stellenwertta-
fel und die Zifferndarstellung der mental veränderten 
Zahl gezeichnet und notiert werden. 
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Hinweise zur Auswertung 

Diagnoseaufgabe 1: Zahlen mit Material darstellen 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

1) 
 

1164 

 

Unterscheidung zwischen der ikoni-
schen Darstellung des Tausenderwür-
fels und der Hunderterplatte ist unklar. 

Aufbau des Würfelmaterials, insbe-
sondere der ikonischen Darstellung 
von Zahlen, erarbeiten. Thematisie-
rung der Wertigkeit der einzelnen 
Stellen (1.1 - 1.4). 

 

Darstellung des Tausenders wird nicht 
berücksichtigt. 

2) 
 

2086 

 

Die Bedeutung der Null aus der Ziffern-
darstellung für die ikonische Darstel-
lung ist unklar. 

3) 3003 

 

Schwierigkeiten bei der Darstellung des 
Tausenderwürfels, dadurch unvollstän-
dige Bearbeitung der Aufgabe. 

 
Diagnoseaufgabe 2: Stellenwerte darstellen  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a.1) 
 

 

Es wird in eine zweistellige Zahl über-
setzt, da im Bild zwei Stellen dargestellt 
wurden. 

Vergleich verschiedener Darstel-
lungsarten (2.1 - 2.3). 

 

Vorgehensweise unklar: evtl. werden 9 
Zehner nicht als 9 · 10, sondern als 9 + 
10 interpretiert. 

Thematisierung der additiven Struk-
tur (1.1 - 1.2; 2.1 - 2.2). 

 

Durch die Fünferstruktur werden die 
Zehner in zwei Stellen zerlegt. 

Erarbeitung der ikonischen Darstel-
lung (1.2). 

a.2) 

 

Mächtigkeit der Stellendarstellung wird 
nicht beachtet, Zahlen werden von 
links nach rechts aufgeschrieben, evtl. 
auch Bedeutung der Null unklar. 

Vergleich der verschiedenen Dar-
stellungen von Zahlen (2.1). 

a.3) 

 

Die Darstellung des Tausenderwürfels 
wird als 3 Hunderter interpretiert. 

Aufbau des Tausenderwürfels erar-
beiten (1.2), üben der ikonischen 
Darstellung (1.3). 

b) 
 

 

 
 

Die hinzuzufügenden drei Zehner wer-
den als Einer interpretiert. Die Informa-
tion, dass es sich um Zehner handelt, 
wird entweder nicht wahrgenommen 
oder als nicht relevant betrachtet.  Zusammenhang zwischen konkre-

tem Handeln und mentalem Operie-
ren zeigen und üben (2.4). 

 
 

 

Die Ursprungszahl und die dazukom-
mende Ziffer werden hintereinander-
geschrieben, da die Bedeutung für die 
Zehnerstelle unklar ist. 
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N1A Wie können wir fördern, Zahlen mit Material zu legen und darzustellen? 

1 Zahlen mit Material darstellen  

1.1 Erarbeiten  

Ziel: Aufbau des Würfelmaterials bis 100 verstehen; Aufbau von Denksprache und mentalen Vorstellun-
gen zur 100 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a), b), c) UG, d) EA und UG, e) UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen das Würfelmaterial als eine Form 
der Zahldarstellung kennenlernen. Sie sollen den Zehner, 
bzw. den Hunderter (repräsentiert durch Zehnerstange 
und Hunderterplatte) in kleinere Einheiten zerlegen und 
damit das Prinzip der Gleichwertigkeit festigen. Gleich-
zeitig bauen sie mentale Vorstellungen und Denksprache 
auf. 
  
 Denksprache: 
• „Einerwürfel“, „Zehnerstange“, „Hunderterplatte“, 

„Tausenderwürfel“ 
• „Mein Hunderter besteht aus sechs Zehnerstangen 

und 40 Einerwürfeln. Das sind 60 + 40 =100.“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Methode:  
Es ist wichtig, die Tabelle Zeile für Zeile ausfüllen zu las-
sen, um aktiv die additive Beziehung zwischen Einerwür-
feln und Zehnerstangen zu fokussieren und zu versprach-
lichen.  
Im nächsten Schritt kann über das systematische Ordnen 
der Zerlegungen, die Vollständigkeit überprüft und be-
gründet werden. Die Lernenden stellen zwischen den 
Zeilen folgende Beziehung her: Meine neue Zerlegung 
hat einen Zehner weniger, deshalb brauche ich 10 Einer 
mehr.  
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1.2 Erarbeiten und Üben  

Ziel: Aufbau des Würfelmaterials bis 1 000 verstehen; Vertiefende Einsichten in das Bündelungsprinzip 
gewinnen; Aufbau von Denksprache und mentalen Vorstellungen zur 100 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a) UG, b) EA, UG, c) (PA,) UG, d) – f) UG, g) PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen analog zur Aufgabe 1.1 den Aufbau 
und die Zerlegung des Tausenderwürfels verstehen. Er-
fahrungsgemäß haben einige Lernende die Vorstellung 
des hohlen Würfels. Hier muss das Bild vervollständigt 
werden. 
 
Impulse: 
• Aus wie vielen Einerwürfeln besteht der Tausender-

würfel? 
• Welche Einerwürfel sieht man noch nicht in dem 

Tausenderwürfel? 
• Warum sieht man nicht alle tausend Würfel? 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hintergrund:  
Die Aufgabenteile d), e) und f) dienen dem Aufbau men-
taler Vorstellungen und dem Einüben der Denksprache. 
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1.3 - 1.4 Üben  

Ziel: Vertiefen der Einsichten in Zahleigenschaften  

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   1.3 a) EA, b) UG, c) EA, 1.4 PA und UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen das Würfelmaterial zeichnerisch 
darstellen. Dafür wird eine vereinfachte ikonische Dar-
stellung des Würfelmaterials eingeführt. Die Darstellung 
des Tausenderwürfels als dreidimensionales Bild kann 
für einige Lernende schwierig sein. Dies ist gegebenen-
falls gemeinsam mit den Lernenden einzuüben (siehe 
Tipp). 
 
In Teilaufgabe a) erarbeiten die Lernenden die Positions-
eigenschaft, indem sie in die symbolische Zahldarstel-
lung übersetzen. Die Notation der Null und das „Aufräu-
men von Zahlen“ werden besonders in den Fokus ge-
nommen, indem die Zusammenhänge begründet wer-
den.  
 
Impulse: 

• Warum musst du hier eine Null aufschreiben? 
• Hier liegen 9 Zehnerstangen. Erkennst du das 

auch in der Zahl? 
• Warum ist denn jetzt die Null an der Zehner-

stelle? 
• Erklär mal: Wie funktioniert Aufräumen und 

warum musst du hier aufräumen? Am besten 
nimmst du dafür das Material. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen die Einsichten in die Zahleigen-
schaften vertiefen und mentale Vorstellungen aufbauen, 
indem sie die Darstellungen (Zahlwort, symbolische Zahl-
darstellung und ikonische Darstellung) vernetzen. Die 
Reflexionsfragen in den Teilaufgaben b), d) und e) zielen 
darauf ab, die Positionseigenschaft sowie die multiplika-
tive Eigenschaft zu fokussieren und zu versprachlichen.  
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2 Stellenwerte darstellen  

2.1 Erarbeiten  

Ziel: Verschiedene Zahldarstellungen miteinander vernetzen 

Material: - 

Umsetzung:   UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Darstellungen vernetzen. Hierbei 
ist das Erklären zentral: „Warum passt eine Darstellung 
zur Anderen?“. 
 
 
 
 

 

 
 
2.2 - 2.3 Üben  

Ziel: Verschiedene Zahldarstellungen miteinander vernetzen 

Material: Quartettspiel 

Umsetzung:   2.2 EA, 2.3 Spiel (PA oder GA) 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen die Positionseigenschaft mithilfe 
verschiedener Darstellungen begründen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen ihre mentalen Zahlvorstellungen 
stärken, indem sie Darstellungen vernetzen. 
 
Methode:  
Das Spiel folgt den bekannten Quartett-Regeln, diese 
können variiert werden.  
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2.4 Üben  

Ziel: Zahlen verändern und Veränderungen erklären 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a), b) EA und UG, c) UG, d) PA  
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen gezielt Veränderungen vornehmen 
und die Veränderungen stellengerecht interpretieren.  
In Teilaufgabe c) wird die Gleichwertigkeit mithilfe von 
nicht vollständig gebündelter Mengendarstellungen the-
matisiert.  
 
Impulse: 
• Warum verändert sich die Zahl nur an einer Stelle? 
• Was musst du mit dem Material machen, wenn wir 

an der Hunderterstelle eine 1 notieren? 
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N1B  Was können wir diagnostizieren? 

Dauer: 
  

10 - 15 Minuten  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweise zur Durchführung: 
Auch wenn die ikonische Darstellung von Zahlen mit Wür-
felmaterial in den meisten Grundschullehrwerken behan-
delt wird, ist diese den Lernenden möglicherweise nicht 
(mehr) vertraut. In diesem Fall kann und soll auf die Be-
deutung der einzelnen Symbole hingewiesen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei Aufgabe 2 b) soll die Lösung zur letzten Teilaufgabe 
aus a) schriftlich oder symbolisch erläutert werden. 
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Hinweise zur Auswertung 

Diagnoseaufgabe 1: Würfelmaterial bündeln und entbündeln 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a) Ungebündelte Einheiten können nicht 
interpretiert bzw. zusammengefasst 
werden: z. B. 12 statt 22 Einer. Bündelungsprinzipien unklar 

Erarbeitung des Darstellungs-
wechsels zwischen Würfelma-
terial und Zahldarstellung (1.1 
- 1.4). 

Stellen werden hintereinanderge-
schrieben, z. B. 500100 statt 600. 

Falsche Interpretation der Stellen, 
z. B. 3222 statt 3042. 

Bündelungsprinzipien unklar, zu-
sätzlich ist hier die Zehnerstelle 
durch ungebündelte Einer belegt. 

3402 statt 3042 Evtl. Funktion der Null unklar. 

b) 
 

Auslassung der zu bündelnden Stelle, 
z. B. 509 statt 609. 

Bündelungsprinzipien unklar 

Thematisierung des Bündelns 
allgemein (1.1 - 1.4), insbeson-
dere bei Vereinigung von zwei 
Teilmengen (1.3). 

Nur teilweise Zusammenfassung von 
Stellen, z. B. 621 statt 721. 
Fehlerhafte Bündelung, z. B. von Ei-
nern zu Hundertern: 502 statt 412. 

 
 
 
Diagnoseaufgabe 2: Zahlen bündeln und entbündeln 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a.1) 3110 Stellen werden hintereinanderge-
schrieben. 

Zusammenhang der Darstel-
lung Würfelmaterial und Stel-
lenwerttafel thematisieren 
(1.1; 2.1 - 2.2). 

320 
Zehner und Einer werden addiert, 
statt Tausendern werden Hunder-
ter eingetragen. 

a.2) 240 20 Hunderter werden als 200 inter-
pretiert. 

a.3), b) Notierte Zahl: 6607 
„Man muss aufpassen bei den Hun-
dertern und den Zehnern.“ 

Schwierige Stelle erkannt, Vorge-
hensweise unklar. 

Thematisierung von Vorge-
hensweisen beim Bündeln in 
der Stellenwerttafel (2.1) un-
ter besonderer Berücksichti-
gung von Ursachen fehlerhaf-
ter Vorgehensweisen (2.2 b). 

Notierte Zahl: 62 425 
„Es sind 6T, 2H, 42Z, 5E = 62 425“ 

Stellen werden hintereinanderge-
schrieben. 

Notierte Zahl: 6247 
„Also die 6 zum T, die 2 zum H, die 42 
muss man teilen, also 4 zum Z und 2 + 
5 zum E.“ 

Zerlegung der 42 Zehner in vier 
Zehner und 2 Einer. 

Notierte Zahl: 6620 
„42 Z sind 420.“ Einer werden nicht beachtet. 
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N1B  Wie können wir fördern, dass Kinder bündeln und entbündeln? 

1 Zahlen mit Material darstellen  

1.1 Erarbeiten  

Ziel: Bündelungseigenschaft erarbeiten 

Material: Würfelmaterial  

Umsetzung:   a) UG, b) UG, c) EA, dann UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen die Bündelungseigenschaft erarbei-
ten. Um Zahlen stellengerecht notieren zu können, müs-
sen die Lernenden die Positionseigenschaft (erarbeitet in 
Förderbaustein N1A) sowie die Bündelungseigenschaft 
berücksichtigen. Zentral ist, dass die Gleichwertigkeit zwi-
schen gebündelten und ungebündelten Mengen explizit 
wird. 
Herausfordernd kann der Aufbau mentaler Vorstellungen 
zum Bündeln und Entbündeln (die Lernenden sprechen 
vom Tauschen) sein. Hier spielt die Denksprache eine ent-
scheidende Rolle. 
 
Denksprache: 
• „Ich tausche eine Zehnerstange gegen 10 Einerwür-

fel.“ 
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1.2  Erarbeiten und Systematisieren 

Ziel: Einsichten in Bündelungseigenschaft vertiefen  

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a) EA, dann UG, b) EA, dann UG, c) EA, dann UG, d) UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen ihre Einsichten in die Bündelungsei-
genschaft vertiefen, indem sie das Tauschen enaktiv mit 
Material einüben, Zwischenergebnisse bildlich darstellen 
und die Zahlen symbolisch notieren.  
Die in den symbolischen Darstellungen sichtbaren Muster 
sollen mithilfe der bildlichen Darstellungen bzw. mit dem 
Würfelmaterial begründet werden. 
 
Impulse: 
• Wann musst du tauschen? 
• Warum musst du tauschen? 
• Erkläre, wie du tauschst.  
• An welcher Stelle verändert sich etwas/nichts? 
 
Denksprache: 
• „Ich habe nun 10 Einerwürfel. Deshalb tausche ich 10 

Einerwürfel gegen eine Zehnerstange. Nun habe ich 
eine Zehnerstange mehr und keine Einerwürfel.“  
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1.3 - 1.4 Erarbeiten und Systematisieren  

Ziel: Bündeln beim Zusammenfügen und Entbündeln beim Wegnehmen 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   1.3 a) EA, dann UG, b) PA/UG, 1.4 a) UG, b) UG, c) UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden erarbeiten das Bündeln, das hier beim Zu-
sammenfügen zweier Teile zu einem Ganzen relevant ist. 
Sie beschreiben das Vorgehen und begründen die 
Tauschhandlung.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erklärvideo: 
Die Lernenden schauen das Video bis Minute 4:18. Es un-
terstützt das Systematisieren des erarbeiteten Lernge-
genstands Bündeln (ab Minute 4:18 wird das Entbündeln 
thematisiert). Zentral für den Vorstellungsaufbau ist das 
selbsttätige Versprachlichen der Zusammenhänge. 
 
Hintergrund: 
Die Lernenden erarbeiten das Entbündeln und bauen ent-
sprechende Vorstellungen und Denksprache auf. 

Erklärvideo: 
Die Lernenden schauen das Video weiter (ab Minute 
4:18). Es unterstützt das Systematisieren des Lerngegen-
stands Entbündeln. Zentral für den Vorstellungsaufbau ist 
das selbsttätige Versprachlichen der Zusammenhänge, 
das im Unterrichtsgespräch stattfindet. Eine kognitiv-ak-
tivierende Frage für das Unterrichtsgespräch befindet 
sich im Video (Stopp des Videos bei Minute 4:38). 
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1.5 Systematisieren  

Ziel: Muster beim Wegnehmen und Entbündeln 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   EA, dann UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen ihre Einsichten in die Bündelungsei-
genschaft vertiefen, indem sie die in der Zahldarstellung 
entstehenden Muster beschreiben und begründen. 
Die Handlungsschritte Tauschen und Wegnehmen sollen 
versprachlicht werden. Gegebenenfalls muss geklärt wer-
den, dass das Tauschen keine Veränderung des Zahlwerts 
bewirkt.  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
1.6 Systematisieren 

Ziel: Entbündeln und Subtraktion darstellen 

Material: Würfelmaterial, Textmarker 

Umsetzung:   UG und EA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Subtraktionsaufgaben, die ein Ent-
bündeln erfordern, mit Material darstellen, passende Bil-
der zeichnen und das Entbündeln versprachlichen. 
Im zweiten Bild soll der Subtrahend (als Teil des Ganzen) 
mit einem Textmarker markiert werden.  
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1.7 Üben  

Ziel: Aufbau und Festigung mentaler Vorstellungen zum Entbündeln 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a) EA und UG, b) UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen mentale Vorstellungen zum Ent-
bündeln aufbauen und festigen. Sofern es Lernenden 
noch schwerfällt, mentale Bilder abzurufen, sollen sie mit 
Material handeln. Dies ermöglicht den Aufbau der fehlen-
den Vorstellungen. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
1.8 Üben  

Ziel: Entbündeln beim Halbieren 

Material: Würfelmaterial  

Umsetzung:   a) UG, b) UG, c) PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Zahlen im Hinblick auf das Entbün-
deln untersuchen. Beim Halbieren fokussieren sie Ziffern 
und deren Positionen.  
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2 Zahlen bündeln und entbündeln  

2.1 - 2.4 Üben 

Ziel: Das Bündeln und Entbündeln unterschiedlich darstellen und Darstellungen vernetzen 

Material: Würfelmaterial; Stellentafel (optional) 

Umsetzung:   2.1 EA und UG, 2.2 UG, 2.3 EA, 2.4 PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen ihre Vorstellungen zum Bündeln 
und Entbündeln weiter festigen. Die Lernenden rufen 
mentale Bilder zu den dargestellten Mengen ab und ver-
sprachlichen. 
 
Denksprache zum Bündeln und Entbündeln: 
• „Ich stelle mir 12 Einerwürfel vor. 10 davon lege ich 

in eine Reihe und tausche sie dann gegen eine Zeh-
nerstange.“ 

• „Ich stelle mir einen Tausenderwürfel vor. Ich tau-
sche ihn gegen 10 Hunderterplatten.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 


